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75 % der Arbeitssysteme verändern sich

Erkennen

F
o
to

: 
if
a

a
 2

0
1

6

SteuernInteragieren
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Arbeitssysteme im Wandel

Foto:   NicoElNino/stock.adobe.com
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ifaa-Projekt Arbeitsaufgaben im Wandel (AWA)
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Erhebung betrieblicher Use-Cases zum Einsatz von Digitalisierung 

zur Analyse der Veränderung von

Arbeitsaufgaben, -anforderungen und Belastung

Austausch- und 

Lernplattform für Teilnehmer 

 Zugriff auf Use Cases 

anderer Unternehmen

fallübergreifende Auswertung

der Anwendungsfälle

 Wie verändern sich 

Arbeitsanforderungen und die 

Belastung?



Aktueller Stand Interviews (30.6.2021)
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Bisher 27 durchgeführte Analysen zu den Themen:

 3D-Simulationstools

 3D-Druck (Additive Fertigung) 

 Autonome Transportsysteme

 Daten-Managementsysteme

 Digitaler Zwilling

 Mensch-Roboter-Kollaboration

 Robotic Process Automation 

 Smart/Mobile Devices

(Tablets, Phones)

 Smart Glasses (Datenbrillen)

 Smart Watches

 Werker-Assistenz
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Acht zentrale Botschaften

aus den bisherigen Analysen
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Veränderung der Arbeitsaufgaben

1. individuelle Betrachtung der

Digitalisierungsanwendung nötig

2. Automatisierung insbesondere 

einfacher und repetitiver 

Tätigkeiten

3. unzureichende Gestaltung von 

Arbeitsbedingungen kann 

beeinträchtigende Folgen mit sich 

bringen 
Beispielhafte Einordnung einer

Auswahl von Use-Cases
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Veränderung der Belastungen

Acht zentrale Botschaften

aus den bisherigen Analysen

4. eher wenige, moderate Veränderungen der Belastungen

Besonders häufig sind 
Verbesserungen zu erkennen 
bei

• der Prozesstransparenz

• Schnittstellenproblemen

• Interventionsmöglichkeiten

Vereinzelt negative 
Entwicklungen in den 
Aspekten

• Fremdsteuerung

• gestiegene 
Informationsdichte



Acht zentrale Botschaften

aus den bisherigen Analysen
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Veränderung der Anforderungen

5. relevante Kompetenzveränderung in 

verschiedenen Feldern

6. Wichtig: nicht programmieren - sondern 

verstehen und mit Daten umgehen

7. offene und neugierige Grundhaltung

gegenüber neuen Technologien

(„Digital Mindset“) entscheidend

8. keine Erosion der Bedeutung von 

Fachwissen

• Entscheidungsfindung in digitalisierter Umgebung 
(Integration von Erfahrungswissen und Daten)

• Prioritäten setzen können (Reduktion von 
Komplexität)

• Feedback vom System verstehen, annehmen und 
umsetzen können

• Kenntnisse über Potenziale & Gefahren und 
Abhängigkeiten in Digital-Prozessen

• Intervenieren können

• Kooperationsfähigkeit in stärker IT-gesteuerten 
Teams, z.B. virtuelle oder vereinzelte Teams, auch 
technikvermittelt über Distanzen

• Umgang mit fehlender personaler Beziehung (wie 
Emotionen, Empathie) bei Kommunikation mit 
Kollegen/Vorgesetzten auf Distanz und mit Technik

• Fähigkeit zur Zusammenarbeit in vielfältigen 
Belegschaften

• IT-Anwenderwissen
• Qualität der Daten einschätzen
• Daten interpretieren 
• Erkennen von „Datenmüll“
• System- und Prozesswissen (wie Einflussgrößen 

und Wirkung kennen)
• Erfahrungswissen im Fachgebiet
• Kompetenz im Umgang mit Digitalisierung
• Kenntnisse zu Datenschutz und Datensicherheit

• Eigenverantwortung, Selbstorganisation, -regulation
• Offenheit für Neues (Veränderungen, Innovationen) 
• Lernbereitschaft (Neugier) 
• Kommunikationsfähigkeit (z.B. zw. IT- u. 

Fachabteilung)
• Technikaffinität
• Denken in Zusammenhängen (Prozessverständnis, 

Komplexitätskompetenz, schlussfolgerndes Denken)
• Kenntnisse, wann Vertrauen in die Daten und 

autonome Systeme gerechtfertigt ist

Fachkompetenzen

Methodenkompetenzen Selbst-/Personalkompetenz

Sozialkompetenz

Kompetenzen 
von 

Beschäftigten
in Digital-

Umgebungen



• Entscheidungsfindung in digitalisierter Umgebung 
(Integration von Erfahrungswissen und Daten)

• Prioritäten setzen können (Reduktion von 
Komplexität)

• Feedback vom System verstehen, annehmen und 
umsetzen können
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Offensive Mittelstand (2018, S.3) Verbundprojekt Prävention 4.0. Umsetzungshilfe 1.4.2 Kompetenzen im Führungsprozess 4.0. 

Heidelberg.
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Wirkung der Digitalisierung auf

die Anforderungen an die Beschäftigten
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Sie wollen an einem AWA-Interview teilnehmen?

Weitere Teilnehmer gesucht: 

www.arbeitswissenschaft.net/awa

Bitte kontaktieren Sie uns!

http://www.arbeitswissenschaft.net/awa


Ansprechpartner
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Prof. Dr.-Ing. habil Sascha Stowasser

s.stowasser@ifaa-mail.de

www.arbeitswissenschaft.net

www.arbeitsforscher.de

www.arbeitswissenschaft.net
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